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Erfolgsgespann setzte Ausrufezeichen
125 JAHRE TC BAMBERG (4) Die „Eigengewächse“ Gerhard Müller und Bernd Weinmann schrieben rund um den Globus
Tennis-Geschichte. Trotz deren „Auswärtsspiele“ stand im Bamberger Hain die Zeit nicht still.

Viel Besuch bei den Gärtnern und Häckern Straße halbseitig
gesperrt

VON UNSEREM MITARBEITER BERTRAM WAGNER

Bamberg — Nach den arbeitsrei-
chen Nachkriegsjahren stehen
die beiden erfolgreichsten Ten-
nisspieler Gerhard Müller und
Bernd Weinmann für ein unver-
gessliches Viertel Jahrhundert,
in dem die Beiden zwar nicht die
gesamte Zeit für den TCB das
Racket schwangen, aber nicht
nur im Herzen TC-ler waren,
sondern auch in der internatio-
nalen Turnierszene als „Bam-
berger“ betrachtet wurden.

„Ich bin immer Bamberger
geblieben“, stellt Gerhard Mül-
ler dar, dessen Talent (mit 16
Jahren bereits Oberfränkischer
Meister) schont frühzeitig er-
kennbar war und der sich 1957
nominell vom TCB in Richtung
1. FC Nürnberg verabschiedete.
„Natürlich habe ich mit Einver-
ständnis der Mitglieder weiter

hier trainiert, da gab es keinerlei
Probleme.“ Die Erfolgsliste ist
immens: 1957 Süddeutsche
Meisterschaft mit dem „Club“
und Bayerischer Jugendmeister,
1958 Deutscher Jugend-Meister
im Doppel, bereits „Top 10“ bei
den bayerischen Herren, 1959
Bayern-Auswahl, 1962/63
Deutscher Nachwuchs-Meister
im Einzel/Doppel sowie Gewin-
ner im gemischten Doppel bei
der Studenten-WM in Porte
Alegro, um nur die Highlights
zu nennen.

Aufgrund seines beruflichen
Werdegangs an der Kieferklinik
in Erlangen spielte Müller beim
dortigen TB noch eine Spielzeit
(1967), ehe die ehemalige Nr. 9
in Deutschland für immer zum
TCB zurückkehrte. Kaum zu
glauben, aber wahr: Auch als 35-
Jähriger im Jahre 1975 war der
Zahnarzt immer noch das Maß
aller Dinge in Oberfranken.Der
variable Konterspieler mit gu-
tem Auge („den Tennisverstand
habe ich von meiner Mutter ge-
erbt“) war auch noch bei den
FC-Basketballern (bis 1975 Ab-
teilungsleiter) – mit der „Krö-
nung“ Bundesliga-Aufstieg.
1975 wurde er beim TCB zum 1.
Vorsitzenden gewählt („das er-
gab sich so“).

Ebenso wie Müller startete
Bernd Weinmann als Balljunge
beim TCB, wurde bereits mit elf
Jahren Club-Meister (in der Al-
tersklasse bis 18), dann 1960
Deutscher Meister bei den 15-

Jährigen und 1963 Deutscher Ju-
gend-Meister. Bernd Weinmann
– Mitte der 60er-Jahre Nr. 3 in
Deutschland und Deutscher
Meister 65/66 – schaffte drei Mal
(1963/66/67) den Sprung nach
Wimbledon ins Tennis-Mekka.
Er gehörte zu vielen deutschen
Auswahlmannschaften, war
beim Galea-Cup (Endrunde) so-
wie bei der Jugend-WM in Flo-
rida, oder anders ausgedrückt:
Weinmann gehörte mit den Ten-
nis-Größen Kodes, Nastase, Ok-
ker und Medrevelli zur (Ju-
gend)-Weltspitze. Auf der Her-
ren-WR-Liste, die offiziell nur
bis Zehn ging, war der seit 1973

in Bamberg tätige Jurist in der
Region „zwischen 30 und 40“
einzustufen. Ein weiteres High-
light: Daviscup-Team 1966/67
(u.a. mit Bungert). Der Tod sei-
nes Vaters verhinderte einen Ra-
sen-Einsatz in Indien.

Dass er, über den sogar ob sei-
ner brillanten Technik ein DTB-
Lehrfilm gedreht wurde, nach
seiner Spielzeit bei SW Bonn
auch noch einmal in Frankfurt
(Eintracht/Palmengarten) spiel-
te, hatte einzig und allein „Bun-
desliga-Gründe“. Das Jahr 1977
vereinte Müller und Weinmann
wieder beim TCB. Für die Bam-
berger Tennisgrößen hieß es

„Back to the Roots“! Die beiden
größten Tennis-Asse in der Ru-
brik „Eigengewächse TCB“
kreuzten sportlich nur einmal
die Klingen, auswärts Erlangen
gegen Frankfurt. „Wir haben
sehr viel miteinander trainiert,
uns verbindet bis zum heutigen
Tag eine Freundschaft auf ho-
hem Niveau“, so Gerhard Mül-
ler.

Trotz deren „Auswärtsspiele“
stand in der Heimat die Zeit
nicht still – im Gegenteil. Der
Bogen reicht von unvergessli-
chen Bällen (mit Barnabas von
Geczy oder Hugo Strasser) über
die weitere Entwicklung der An-
lage (Rudolf Probst baute Platz 9
„im Alleingang“, 1972 Errich-
tung der Tennishalle und der
Bau von drei weiteren Plätzen,
damit insgesamt 15 im Jahre
1974) bis hin zu den sportlichen
Erfolgen. 1962 spielten die 1.
Damen und 1. Herren in der
Gruppenliga und die 1. Mäd-
chen-Mannschaft (Boley, Rister,
Heller, Grewe) wurde 1962
Bayerischer Jugendmeister
(auch 63/64) 1959 verbreitete
ein Top-Turnier internationales
Flair und riesige Begeisterung
im Hain. Die Jugend des TCB
war in Oberfranken und darüber
hinaus eine Macht: Exempla-
risch: 1965 gewann die 15-jähri-
ge Elisabeth Frauenhofer bei
den Mädchen und räumte in den
Folgejahren einen Titel nach
dem anderen ab. Der TCB war
eine Größe in Bayern!
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Gäste aus Hannover
auf der Bühne
Bamberg — Das „Theater am
Barg“ aus Hannover gastiert
bei den Fischerei-Festspielen
gleich in zwei Stücken: „Götter,
Glocken, Gläubige“ und „He-
xen, Heiden, Heilige“ sind am
24. und 25. Juli, jeweils um 20
Uhr, im Innenhof der Wein-
wirtschaft zu sehen. Die Zu-
schauer werden mitgenommen
auf eine höchst unterhaltsame –
und überraschende Reise durch
Sagenwelt und Geschichte.
Karten gibt es Vorverkauf in
der Fischerei und in der Buch-
handlung Fundevogel.

Exkursion zu den
Fledermäusen im Hain
Bamberg — Der Bamberger
Hain ist Lebensraum für zahl-
reiche Fledermausarten. Unter
der fachkundigen Führung
durch Matthias Grimm bietet
der Bürgerparkverein Bamber-
ger Hain heute Abend allen In-
teressierten die Gelegenheit,
mehr über diese spannenden
Tiere zu erfahren – mit Hilfe
von Nachtsicht- und Ultra-
schallgerät. Die Exkursion fin-
det bei jedem Wetter statt.
Treffpunkt ist um 21 Uhr die
Buger Spitze im Hain.

Auch die „Kiste“
macht Ferien
Bamberg — Vom 27. Juli bis 5.
September ist die ehrenamtlich
geführte „Ki.ste“ (Kinder- und
Umstandskleidung aus zweiter
Hand) des Deutschen Fami-
lienverbandes Bamberg (Nürn-
berger Str. 47) geschlossen.

Tipps für den Umgang
mit Säuglingen
Bamberg — Im Rahmen des El-
ternkollegs bietet das Klinikum
am Bruderwald einen Säug-
lingspflegekurs für werdende
Eltern an. Am 27. Juli verraten
Kinderkrankenschwestern von
16.30 bis 19.30 Uhr wertvolle
Tipps und Tricks – vom Baden
und Wickeln des Neugebore-
nen bis hin zur Haut- und Na-
belpflege. Eine Führung durch
die Wochenstation und ein ge-
meinsames Abendessen runden
das Programm ab. Die Teilneh-
merzahl ist begrenzt. Es wird
ein Unkostenbeitrag erhoben.
Anmeldung unter Telefon
0951/ 503 2640.

Bamberg — Bereit zum 15. Mal
fand das beliebte Bamberger
Gärtner- und Häckerfest rund
ums Gärtnermuseum statt. Bei
angenehmen sommerlichen
Temperaturen tummelten sich
am Sonntagabend wieder Tau-
sende von Bambergern, um re-
gionale Spezialitäten wie Rettich
mit Brot zu genießen. Pankraz
Deuber, der Vorsitzende vom
Verein Gärtner- und Häckermu-
seum, freute sich über die große
Resonanz. Wie immer fließt der
Musikalisch umrahmt wurde
das Fest von den Volkachern
Ratsherrenmusikanten, die als
Straßenmusikanten von Bank zu
Bank zogen und für beste Stim-
mung sorgten. HaR

Bamberg — Seit gestern ist die
Geyerswörthstraße zwischen
Nonnenbrücke und Geyers-
wörth-Tiefgarage halbseitig ge-
sperrt. Die Stadtwerke wechseln
in diesem Bereich Gas- und
Wasseranschlüsse aus. Außer-
dem nutzt der Entsorgungs- und
Baubetrieb die Baumaßnahme,
um seinerseits im Kurvenbe-
reich zur Bischofsmühlbrücke
Straßenbauarbeiten durchzu-
führen. Der Verkehr wird mit-
tels einer Ampel geregelt. Auto-
fahrer werden gebeten, den Be-
reich zwischen Schillerplatz und
Schranne bis zum Ende der Ar-
beiten (etwa 23. August) mög-
lichst weiträumig zu umfahren.

Am 28. Juli feiert der TC Bamberg
mit einem Festabend sein 125-jäh-
riges Jubiläum. Aus diesem Anlass
spannt unsere Zeitung einen gro-
ßen historischen Bogen von den
Anfängen im Jahre 1882 über die
Situation zwischen den Weltkrie-
gen und dem anschließenden Neu-
beginn mit vielen erfolgreichen
Jahren, allen voran die erste Bun-
desligazeit in den 80ziger- und
90ziger-Jahren bis hin zur zweiten
Dekade im Oberhaus.

Die beiden erfolgreichsten „Eigengewächse“ des TC Bamberg: Bernd
Weinmann (links) und Gerhard Müller schrieben Tennisgeschichte für
den Verein. Foto: p.

Tradition wurde beim Gärtner- und Häckerfest wieder groß geschrieben. Foto: HaR


